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Pressemitteilung

Jahres-Hauptversammlung des Kärntner Heimatdienstes

Kurs der Verständigung bekräftigt
 In einer einstimmig gefassten RESOLUTION Appell an die Bundesregierung, Förderungsmittel für Friedens- und Verständigungsarbeit zur Verfügung zu stellen.
 Heimatdienst trägt bislang Hauptanteil der Öffentlichkeits- und Informationsarbeit zur Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens mit hohem finanziellen Aufwand
 Bemühen um dauerhaftes friedliches Miteinander mit der slowenischen Volksgruppe in Kärnten soll auch in Slowenien mit der deutschsprachigen Volksgruppe und deren Förderung führen.

Von der Hauptversammlung des Kärntner Heimatdienstes am 6. Dezember 2008 einstimmig beschlossene

Resolution

an die Bundesregierung, den Nationalrat, sowie an die Kärntner Landesregierung und den Kärntner Landtag

KHD-JA zum Weg der Verständigung bereits 1991 auch vom Abwehrkämpferbund mit beschlossen
Die Hauptversammlung begrüßt den Weg der Verständigung zwischen Deutsch- und Slowenischkärntnern und erinnert dabei an ihr Richtung gebendes 10-Punkte-Programm vom 20. April 1991 mit dem Bekenntnis zum Dialog als Weg zum friedlichen Miteinander.

Dieses Grundsatzprogramm war damals von den Delegierten aller Kärntner Heimatverbände einstimmig und ohne Vorbehalte mit beschlossen worden.

Auf dieser Basis hat Obmann Josef Feldner in einem 2005 vom damaligen Bundeskanzler Wolfgang Schüssel initiierten Dialog mit Slowenenvertretern an einer Lösung der Ortstafelfrage mitgewirkt. Dabei konnte er einen der Aufgabe des Kärntner Heimatdienstes als überparteiliche Vertretungsorganisation für Interessen der Deutschkärntner im Grenzland Rechnung tragenden Kompromiss erzielen und damit die überhöhten Forderungen von slowenischer Seite abwenden.

Die Hauptversammlung betont ausdrücklich, dass die Entscheidung über eine endgültige Lösung der Ortstafelfrage ausschließlich die hiefür zuständigen politischen Organe zu treffen haben.

Heimatdienst trägt derzeit die finanzielle Hauptlast der Verständigungsarbeit

Die Hauptversammlung macht darauf aufmerksam, dass der Kärntner Heimatdienst in Zusammenarbeit mit der Kärntner Konsensgruppe völlig unabhängig von der Lösung der Ortstafelfrage, an der Schaffung eines Klimas des gegenseitigen Vertrauens arbeitet und dabei den Hauptanteil an der notwendigen Öffentlichkeits- und Informationsarbeit trägt. Das ist nicht nur mit viel Idealismus und Mühe verbunden, sondern auch mit einem hohen finanziellen Aufwand.

Die Hauptversammlung stellt fest, dass die inzwischen auch international gewürdigte Friedens- und Verständigungsarbeit des Kärntner Heimatdienstes – in einer Antwortnote Österreichs an das UNO-Komitee zur Beseitigung von Rassismus wurde diese Arbeit als Vorbild für andere Konfliktregionen in Südosteuropa gewürdigt –bislang nahezu ausschließlich durch die idealistische Unterstützung und Spendenbereitschaft der Mitglieder, Freunde und Förderer finanziert wird.

Appell an Bundesregierung um Förderung der Friedens- und Verständigungsarbeit

Die Hauptversammlung appelliert an die für Volksgruppenangelegenheiten zuständige Bundesregierung, die bereits 2007 erfolgten legistischen Initiativen zur Förderung von Maßnahmen und Vorhaben, die dem kulturellen Austausch und Dialog mit den Volksgruppen dienen, unabhängig von der ausstehenden Ortstafelregelung, ehestmöglich zu realisieren.

Damit könnten nicht nur die im öffentlichen Interesse, insbesondere im Interesse des Ansehens Kärntens liegende Friedens- und Verständigungsarbeit des Kärntner Heimatdienstes endlich gefördert, sondern auch die interkulturellen Kontakte der bisher aus dem Titel der Volksgruppenförderung nicht unterstützten Deutschkärntner Vereine subventioniert werden.

JA zur Festigung der gutnachbarlichen Beziehungen zu Slowenien und Friaul Julisch-Venetien
Die Hauptversammlung bekennt sich dazu, dass der Weg der Verständigung auch die Festigung der gutnachbarlichen Beziehungen zu Slowenien und Friaul Julisch-Venetien mit einschließt.

Das Bemühen um ein dauerhaftes friedliches Miteinander mit der slowenischen Volksgruppe in Kärnten muß jedoch auch in Slowenien zu einem ähnlichen Verständigungsprozess der slowenischen Mehrheitsbevölkerung mit der autochthonen deutschen Volksgruppe führen.

Forderung nach Schutz und Förderung der deutschsprachigen Volksgruppe in Slowenien

Dazu hat die Republik Slowenien endlich die natürliche Entwicklung ihrer Volksgruppe zu garantieren und im Sinne des gemeinsamen Memorandums 2006 der deutschsprachigen Gruppierungen in Slowenien „die entsprechende Gesetzgebung für eine angemessene rechtliche Regelung des Status und des Schutzes der Volksgruppe der Deutschsprachigen in Slowenien sowie im Staatshaushalt bestimmte Mittel für deren Finanzierung zu beschließen.“
Die Hauptversammlung appelliert an die Bundesregierung, die Erfüllung des Memorandums der deutschen Volksgruppe bei der Regierung Sloweniens zu urgieren und unabhängig davon der Volksgruppe eine angemessene laufende Förderung aus Bundesmitteln zukommen zu lassen.

